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 Zusammenfassung 

Es gab an die 70 Reihenerschießungen 

Nach ´56 ist der Gummiknüppel bekannt geworden 

 
Der Arbeitskreis „Verbrechen des Kommunismus“ der Christlich-Demokratischen 

Volkspartei (KDNP) veranstaltete am Dienstag zusammen mit der Konrad-

Adenauer-Stiftung eine Konferenz mit dem Titel „Kommunistische Invasionen“. Die 

Redner haben die Reihenerschießungen in der Zeit nach dem Oktober 1956 

analysiert. Nach dem Vorsitzenden Richter i.R. Frigyes Káhler erfolgten die 

Massenmorde nach demselben Muster, nach demselben „Drehbuch“.  

 

/ Der Artikel gibt eine kurze Zusammenfassung einiger Redner der Konferenz wieder, so 

neben dem genannten Frigyes Káhler auch Attila Horváth und besonders ausführlich den 

Staatssekretär im Verwaltungs- und Justizministerium Dr. Bence Rétvári. Dieser gab zu 

bedenken, dass gem. dem neuen ungarischen Grundgesetz die Verjährung der 

Strafverfolgung in der Zeit ruhte, in der die Opfer und der Staat außerstande waren, die 

diesbezüglichen Verfahren in Gang zu setzen. Er betonte auch, dass man die Gräueltaten der 

kommunistischen Diktatur nur mit rechtsstaatlichen Mitteln verfolgen dürfe, was ja auch die 

Verpflichtung der gegenwärtigen und zukünftigen Regierungen sei. Die Justiz sei nicht durch 

Rachegelüste, sondern durch ein Gerechtigkeitsstreben geleitet. (…) / 

 


